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Der Weltkrieg !
Schwere Kämpfe nm Paris.

WTB . Großes Hauptquartier , Ig . Sept . Oestlich Paris

in ihren Verfolgungen an und über dir Marne vorgedrungene

Heeresteile sind aus Paris zwischen Meaux und Montmirail von

« verlegenen Kräften angegriffen . Sie haben in

schweren zweitägigen Kämpfen den Gegner auf -

gehalten und selbst Fortschritte gemacht. Als der An -

marsch neuer starker feindlicher Kolonnen gemeldet wurde , ist ihr

Flügel zurückgenommen worden . Der Feind folgte an keiner

Stelle . Als Siegesbeute dieser Kämpfe sind bisher 50 Geschütze

und einige tausend Gefangene gemeldet .

Die westlich B e r d u n kämpfenden Heeresteile befinden sich
i « fortschreitendem Kampfe .

In Lothringen und in den Bogefcn ist die Lage unverändert .

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz hat der Kampf wieder be -

gönne« .
Generalquartiermeister von Stein .
* ♦ •

' * Kopenhagen , 10 . Sept . Der „Daily Telegraph " läßt von
semein Korrespondenten auA Paris berichten , daß man dort
am 1 . September zum erstenmal « Kanonendo nner bei
C h a n t i H y gehört habe . Es wurde dann bei Cre u , welches
van den Deutschen beseht sei , gefochten . In den Wäldern von

Chantilly wurbe 3 Tage lang gekämpft . Die Wälder erstrecken
sich auf eine Mäche von rund 20 000 Hektar und sind für den

Kleinkrieg sehr geeignet . Die Deutschen brachten sogar ihre
Artillerie in diese Wälder und drangen überall

durch . Am Dienstag abend wurde Chantilly verlassen , die

Häuser aber abgeschlossen, die Engländer , die dort wohnten ,
waven nach Maisons -Lasfii -te und Paris gezogen .

Kriegsabgabe der Stadt Gent .
Frankfurt a . Main , 10 . Sept . Die „Frankfurter Zeitung "

meldet aus Amsterdam : General Bawith hat von der Stadt
Gent die Lieferung von 10 000 Liter Benzin , 1000 Liter
Mineralwasser , 150 000 Kilogramm Hafer , von Fahrrädern ,
Automobilreserveteilen und 10V 000 Zigarren gefordert , die
Stadt aber mit weiterer Kriegsabgabe und dem Durchzug von
Truppen verschont . Bald nachdem der Bürgermeister von seiner
Unterredung mit dem deutsche» General zurückgekehrt war .
feuerte ein aus einem Automobil befestigtes Maschincnge -
we hr in Gent auf zwei deutsche Offiziere , von denen
einer getötet und der andere verwundet wurde . Der
Bürgermeister fuhr sofort wieder zu dem deutschen General , um
etwaige üble Folgen dieses Mißverständnisses abzuwenden .

Die Kampfe der Oesterreicher.
Frankfurt a . M ., 10 . Sept . (MTB .) Die „Franks . Ztg ."

meldet aus Budapest : Die aus etwa 1500 Mann bestehende Ab -

teilnng der bei Mitrowitza zersprengten Serben ist bei Judia
nach kurzem Gefecht teils getötet , teils gefangen genom -
m en worden .

WTB . Wien , 10. Sept . <Richt amtlich .) Neber die Niederlage der

Montenegriner bei Bileca gegen dir 3 . Gebirgsbrigade melden die
Blätter ausführlich : D »e Gebirgsbrigade begann am 30 . August gegen
1% feindliche Brigaden , die von serbischen und ruffischen Offizieren ge-

führt wurden , die Offensive . Der Feind war in U r̂b erzähl .
Im ersten Ansturm wurden die Montenegriner aus den befestigten
Stellungen geworfen . Es gelang aber dem mit Bravour kämpfenden
Feind , sich wieder zu sammeln und Gegenstöße zu unternehmen . Am
Abend des zweiten Kampftages wurde der Feind neuerlich im Bajonett -

stürm zurückgeworfen , wobei den Montenegrinern durch die Gebirgs¬
artillerie schwere Verluste zugefügt wurden . Ein am dritten Kampfes -

tage unternommener weiterer Versuch der Montenegriner , die vor -

gehenden österreichischen Truppen aus den neuen Stellen wieder zu ver -

drängen , endigte mit einem völlige n Zusammenbruch der

Angreifer , die unter Zurücklassung schwerer Geschütze und zweier

Gebirgskanonen sich fluchtartig zurückzogen , ohne die Verwundeten mit -

nehmen zu können . ISO Montenegriner wurden gefangen genommen .
Die Zahl der gefallenen Montenegriner ist sehr groß .

Flieger im Kriege.

Keine russischen Truppen in Frankreich.
WTB . London , 10 . Sept . (Nicht amtlich .) Ter russische

Botschafter in London dem enti ert die Nachricht , daß ruf -

s i s ch e Truppe « in Frankreich an Land gesetzt worden feie« .

Der Protest des Deutschen Kaisers .
WTB . Wien , 10. Sept . (Nicht amtlich .) In Bestechung

des feierlichen , an den Präsidenten Wilson gerichteten Pro -
testes des Deutschen Kaisers gegen die barbarische und
verbrecherische Anwendung von Dum - Dum - Geschossen
schreibt das heutige „Wiener Tageblatt "

: Was daran besonders
ruhmvoll und denkwürdig ist , ist nicht bloß die stramme Art , wie
der Kaiser als erhabener Vertreter der Menschlichkeit auftritt ,
sondern namentlich die einfacheundzuH erzengeh ende
S p r a ch e , die jedes Rechtsgefühl unwiderstehlich zur Teilnahme
zwingt . Der Deutsche Kaiser , der sieghafte Krieger , der wahre
Führer seines Volkes und der große Mensch voller Herz hat sich
ein neues großes Verdienst um die Menschheitssache erworben ,
und wenn die sieghasten Taten seiner Armee ihm neue Ruhmes -
kränze flechten , so wird auch dieser Akt des Fürsten , der im
Kriege die Menschlichkeit nicht vergißt , ihm gleichfalls eim An -
recht geben auf den Kranz , der unverwelklich ist , auf denjenigen
der wahren Humanität .

WTB . Berlin , 10 . Sept . Di « „B . Z . am Mittag " meldet :
Helmuth H i r t h , der seit Kriegsausbruch bei der Fliegertruppe
tätig ist , hat das eiserne Kreuz erhalten .

WTB . Straßburg , 10. Sept . Wie die „Straßburger Neue
Zeitung " meldet , wurde dem Chefpiloten der Aviatikloerke , Karl
I n g o l d aus Mülhausen , der zurzeit als Feldwebelleutnant
Dienst tut , als erstem Zivilflieger für Tapferkeit vor dem Feinde
das Eiserne Kreuz verliehen . Der Flieger hatte unter
außerordentlich gefährlichen Umständen einen Fe r n f l u g unter -
nommen , für den ihm diese Auszeichnung zuerkannt wurde .

WTB . Wien , 10 . Sept . (Nicht amtlich ) . Die beiden Flieger -
offiziere Oberleutnant Flassig und Leutnant Wolf haben auf dein
nördlichen Kriegsschauplatz in Erfüllung ihres FliegerberufeS
den Heldentod gefunden .

Verschiedene Rachrichte«.
Ein Neffe des Kaisers verwundet .

- * Wie wir zuverlässig erfahren , ist der jugendliche P r i n ;
Friedrich von Hessen , ein rechter ^ effe Kaiser Mit -
Helms II . auf dem westlichen Kriegsschauplatz durch einen Brust -
schuß verwundet worden . Sein Befinden gibt aber glücklicher -
weise zu ernsten Besorgnissen keinen Anlaß . Der Prinz steht d »
Leutnant bei den Hanauer Ulanen und ist der älteste Sohn des
Prinzen Friedrich Karl von Hessen und seiner Gemahlin Mar -
garete , geborene Prinzessin von Preußen , der jiingsten Schwester
des Kaisers .

Ein auffälliger Botschafterwechsel .
* Kopenhagen , 9 . Sept . Aufsehen erregt in Paris der plö !z-

lich verfügte spanische Botschafterwechsel . Der bis -
herige Botschafter Villa Urratia reiste unerwartet , ohne sich von
dem französischen Präsidenten und von der Regierung zu verab¬
schieden , nach England ab. Die Presse erörtert den Fall lebhaft
und betont , in der Geschichte Frankreichs seil dies das erstemal ,
daß der diplomatische Vertreter einer fremden Macht Hals über
Kopf ohne offizielle Verabschiedung Paris verläßt . Urratias
Nachfolger ist Valtierra , kein Diplomat , sondern Militär . Er
nimmt den Rang eines Generalkapitäns im spanischen Heer ein .

Ein italienisches Dementi .
WTB . Rom , 10 . Sept . (Nicht amtlich .) Die „Agenzia

Stefani " veröffentlicht folgendes Dementi : Die von der „Ga¬
zette de Lausanne " unter dem Datum : Bern , den 7 . September ,
veröffentlichte Nachricht , daß auf den italienischen Eisenbahnen
der Güter - und Nachtverkehr für Private gegenwärtig aufge -
hoben sei, ist vollständig unbegründet .

England sucht noch Bundesgenossen .
Amsterdam , 10 . Sept . (WTB .) England sucht hier durch

Verbreitung einer holländischen Ausgabe seines We i ß b u ch e s
Stimmung zu machen . Es erhebt sich aber jetzt schon
P r o t e st gegen die einseitige D a r st e l l u n g.

Die Pariser und die deutsche » Flieger.
Das „tägliche Schauspiel der deutschen Flüge über Paris "

schildert P . Croci in einem Telegramm vom 2 . September an
den „Corriere della Sera "

. „Die deutschen Flieger, deren außer-
ordentliche Kühnheit man bewundern müßte , wenn ihre morde -
rischen Waffen nicht, gegen dos Kriegsrecht und menschliche Ge -
setze , Opfer besonders unter den Unschuldigen , unter Frauen und
Kmdem forderten ( ?) , haben auch heute abend bei Sonnenunter -
a«rg ihren gewohnten Flug über der Hauptstadt ausgeführt .
Es war ein theatralisches Schauspiel , das ein« halbe Stunde
lang in der Bevölkerung das lebhafteste Interesse erweckte. Ich
war in meineni Bureau, als ich um 6^ Uhr plötzlich ein lebhaf¬
tes Gewehrfeuer hörte . Ich trat hinaus auf den Balkon, um in
die Luft zu sehen, wie es alle die anderen taten , die sich aus den
Fenstern herausbeugten oder von der Straße heraussahen . Der
Himmel war von wunderbarer Klarheit. In der Höhe schwebte
wie ein Falke , vom Norden kommend , ein deutsches F l u g-

^e ug , eine Taube . Die Maschine trägt den Nammen einer
Taube , aber in Wirklichkeit bietet sie mit den gekrümmten Flu -
aeln und dem fächerförmigen Schwanz von fern eine höchst seit -

^ >ne Aehnlichkeit mit einem Niesenfalken . Da kreiste die Ma¬
schine langsam über der Stadt, die die Wiege der Flugkunst war,
als wollte sie sie herausfordern . Mit einem Fernglas kann man
leicht alle Bewegungen der Flügel und des Schwanzes unter -
scheiden . Vom äußersten Ende des Flügels hängt eine Flagge
herab In dem Augenblick , in dem sie über den mit Neugierigen
gefüllten Opernplatz fährt , ist sie vielleicht 1000 Meter hoch,
g 'e wendet sich gegen die Seine , aber plötzlich ändert sie den
« urs , als ob sie eine Gefahr bemerkt hätte , um sich nach Nord -
jMtert zu wenden und auf 2000 Meter zu steigen . So kommt sie
wieder über das Börsenviertel und gegen den Nordbahnhof , die
< mie der Boulevards überschneidend . Jetzt sehen wir sie senk-
rpcht über unseren Köpfen .

Inzwischen prasselt von allen Seiten das Gewehrseuer :
uiii! Schildwachen auf den Dächern geben Feuer und man glaubt
auch charakteristische Knattern der Maschinengewehre zu
unterscheiden . Selbst von der Straße her feuert man . Avei
fjwfche Soldaten , die ruhig ei-nherschlendern , fassen das Ge -
wehr und schießen gegen das feindliche Flugzeug . Die Menge

klatscht ihnen Beifall , als ob sie ins Schwarze getroffen hätten ,
und sie lächeln selig . Es sind sicher hunderte von Schüssen , die
in die Lust gefeuert werden . Die Leute auf der Straße , in Grup -

pen zusammenstehend , unter denen eine Bombe ein Blutbad her -

vorrufen könnte , bleiben eine halbe Stunde mit der Nase in die
Luft und warten auf die Ankunft eines französischen Flugzeugs ,
das den Feind verfolgen soll . An manchen Stellen ist das Ge -
dränge so groß , daß die Polizisten dazwischen treten müssen , um
den Verkehr zu regeln . Die widersprechendsten Gerüchte werden
laut . Drei französische Flugmaschinen sollen die deutsche ver -

folgt und schließlich getroffen haben , sodaß es auf dem Platze der
Republik niederfiel . Andere wollen wissen , daß das Fluzeug von
einer Zollwache getroffen und in einer Vorstadt niedergefallen
wäre . Die einen behaupten , daß kein Schaden angerichtet wäre ,
die anderen versichern , daß der deutsche Flieger mehrere Bomben
in der Nähe der Madeleinekirche geworfen hätte und einige
Opfer gefallen wären . Erst im letzten Augenblick wird von unter -

richtete ? Seite gemeldet , daß einige Bomben in die Seine und
andere beim Trocaderopalast gefallen wären . Gewiß sind diese
Besuche in der Lust nicht angenehm , aber die Neugier ist so leb-

Haft , daß das Publikum , statt sich in die Haustore zu flüchten ,
auf die Mitte der Plätze eilt , um besser zu sehen .

"

Ein Zopf.
* Die „Münch . N . N ." veröffentlichen folgende beherzigens -

werte Zuschrift :
„Wir sind in Gesellschaft . Ein Herr erzählt . Jedermann

hört zu . Denn der Mann erfreut sich allgemeiner Achtung . Er
hat klein angefangen . Aber im Laufe der Jahre hat er , der „ nur "

eine Gemeindeschule besucht hat , sein Geschäft vermöge seines
Fleißes , seiner Umsicht und seiner Sparsamkeit zum blühendsten
der Stadt gemacht . Also Hut ab ! Und es berührt wohltuend ,
wie ungezwungen achtungsvoll ihm jedermann zuhört . Das ist
nicht Kriecherei vor dem Geldsack. Das ist Respekt vor der Tüch -

tigfeit . Plötzlich huscht hier und da ein LächÄn über das Ge -
ficht. Auf der Brücke gemeinsamer „Bildung " gleiten einige
Blicke hinüber und herüber . Ja , denkt nur ! Der Mann sagt :
„Northumberland ! " Er spricht dies Wort deutsch ans . „Na .

"

denken die meiste » , „tüchtiger Kerl , aber — Bildung ? ' '

So ? Meine Damen und Herren , liegt hier Mangel an
Bildung vor ? Wenn nun ein Engländer oder Franzose mit
euch spricht — natürlich englisch oder französisch oder vielleicht
gar nur deutsch , rümpft ihr dann auch die Nase , wenn er deutsckie
Namen , euren eigenen Namen in seiner Sprache ausspricht ? Ihr
werdet ihn nicht einmal sür ungebildet halten , wenn er mit der
Aussprache der deutschen Wörter überhaupt oder gar mit der
Grammatik in Fehde liegt . Aber beim Deutschen gehörts zur
Bildung , daß er englische Namen genau englisch , französische ge-
wissenhaft französisch ausspricht . Einige Namen wie Paris und
London läßt man sich ja in deutscher Aussprache gefallen , obwohl
„ganz Gebildete " London auch englisch auszusprechen pflegen .

Wollte man streng folgerichtig vorgehen , so müßte man
natürlich die Ortsnamen sämtlicher Länder der Erde aussprechen ,
wie es bei ihnen „zu Hause " geschieht. Das ist nun freilich nicht
möglich . Andererseits ist es freilich auch nicht möglich , alle eng -
lischen und französischen Namen so auszusprechen , wie sie ge-
schrieben werden — wegen ihrer wunderlichen Schreibweise .
Aber wir wollen doch wenigstens nicht die falsche Aussprache
fremder Namen durch Deutsche zum Gradmesser der Bildung
machen .

Ja , wir sollten — namentlich jetzt — den guten alten deut¬
schen Namen wieder zu Ehren bringen , den so manche St »dt hat ,
die in schlimmen Zeiten verloren gegangen ist. Z . B . N a n z i z
(Nancv ) . Tnll (Toul ) , Birten (Verdun ) , Bisanz
(Besancon ) , Lünnstadt (Luneville ) . Lachen aber wollen tmr .
wenn jemand die Namen der guten , deutschen Städte Pyrmon .
und Montabaur mit Hilfe des französischen Stockschnupfens aus -

spricht und sich dabei noch „gebildet " vorkommt . .

Bunte Chronik .
^ Eine Erinnerung an 1870/71 . In München ist dieser

Toae im 73 Lebensjahr ein tapserer Offizler , Veberan des ,̂ eld -

W 1870/71 , Ritter hoher Orden , Major D . Karl F rrcker ,
nack schwerem Leiden gestorben . Ma,or Frickerist besondersbe -

kannt durch seine Teilnahme am Strassen kämpf von BazeMeZ
am 1 . September 1870 . Er erhielt damals den Befehl , zwer Ge -

schütze liiin Emschiehön der Tore in den Ort zu bringen . Die
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Der « roßherzog von Weimar im Kmätaeatfcuefc
* Gelegentlich einer Automobittahrt ins geßihrdete Gelände

^ Belgien eibvt sichrer Größter zog von Sachen -
Weimar von einem am Wege Haltendon Regiment $men
Mann zur Begleitung. „Wer will mich begleiten ? " Da drängte
sich «in Mann ungestüm mit dem Zuruf vor : ..Königliche HSHeit,
ich ! " Auf die Frage : „Kennen Sie mich denn? " erfolgte die Ant-
wort : „Gewiß , ich stamme aus Großobringen in Sachsen-
Weimar .

" Der Mann war Fritz Reichardt, jüngster Sohn des
verstorbenen Gastwirts Reichardt in Großobringen . So fuhr
denn der junge Reichardt mit seinem Landesfürsten , beide das
« spannte Gewehr in den Händen . Plötzlich erhielten sie aus
einem Gehöft Feuer . Schüsse krachten . Anhalten , heraus -
springen , das Feuer aufnehmen , war eins . Die Franktireurs
flüchteten , durch Hof und Garten bis ins Getreidefeld verfolgt.
Nach beendeter Fahrt sprach der Großherzog seinem Begleiter
anerkennende Worte wegen seines tapferen , umsichtigen Ver-
Haltens aus . „Da ich jetzt eine Reise in die Heimat zu machen
habe, kann ich wohl Grüße an Ihre Mutter mitnehmen ? "

„Wenn
ich bitten darf . Königliche Hoheit, ja !" — Vor einigen Tagen
fuhr das großherzogliche Automobil vor Reichardts Gasthaus in
Großobringen vor. Der Großherzog ließ Frau Reichardt an den
Wagen kommen, erzählte die gemeinsame gefährliche Fahrt mit
ihrem Fritz und bestellte feine Grüße . Auf die Bemerkung der
Frau : „Ich habe seit vierzehn Tage keine Nachricht von meinem
Sohn « ; Königliche Hoheit überbringen mir heute das erste
Lebenszeichen von ihm," antwortete der Großherzog : „So ist es
meiner Frau auch gegangen , ich kam eher an. als meine Briefe ."
Inzwischen hat sich der Großherzog wieder ins Kriegsgelände
begeben .

Die Deutschen in Namnr .
* Rotterdam , 9. Sept . Namur ist nach Schilderungen hol-

ländischer Blätter die ruhigste der durch die Deutschen besetzten
Städte . Die Beziehungen zwischen den Bürgern und dem deut-
schen Militär sind ausgezeichnet. Die Zeitung „Ami de l'Ordre "
erscheint täglich. Belgische und französische Sanitätssoldaten
verkehren frei in der Stadt , ebenso englische Kranken-
Pflegerinnen . Die gesprengten Maasbrücken sind sämtlich durch
neue Brücken ersetzt . Dabei hat Namur mehr gelitten als
Lüttich. Das Rathaus und über 100 Privathäu -fer und ein Teil
der Zitadelle sind zerstört

Deutsche Krieger aus Palästina .
Dieser Tage sind etwa 25V junge Männer aus Pa -

l ä st i n a in der deutschen Heimat eingetroffen und haben sich
in München, Stuttgart , Ludwigsburg und Heilbronn zum Hee¬
resdienst gemeldet . Die Leute stammen zumeist aus den fünf
Teniplerkolonien (bei Jerusalem , Jaffa , Sarona , Wilhelm«,
Haifa mit Bethlehem und Waldheim) , zum Teil sind es auch An -
gehörige der in den größeren Städten Palästinas und Syriens
ansässigen deutschen Familien . Sie hatten eine recht beschwer-
liche Reise zu machen . Da der Seeweg wegen der Gefahr , in
englische Gefangenschaft zu geraten , für sie gesperrt war , mußten
sie die ganze Reise , die etwa drei Wochen dauerte , zu Land ma-
ch^n : über Aleppo, Adcma mit der anato lischen Äagdad-Bahn
teilweise, wie z . B . über den Taurus , drei Tagereisen zu Fuß
zmiächst nach Konstantinopel : von dort weiter über Bulgarien ,
Rumänien und Oesterreich-Ungarn . Nach ihren Erzählungen
wurden sie überall , namentlich in Bulgarien und Rumänien ,
aufs zuvorkommendstebehandelt. Die Erklärung , sich zum deut-
schen Heer stellen zu wollen, habe ihnen dort überall freie Fahrt
verschafft .

Russischer Bericht über TanuenLerz .
Die Londoner „Times " vom 2. September veröffentlicht

folgende Drahtnachricht aus Petersburg :
* Petersburg , 1 . Sept . Das Hauptquartier meldet heute : Dank

ihrem hochentwickelten Eisenbahnshstem sammelten sich starke überlegene
deutsche Streitkräfte von allen Seiten und warfen sich auf etwa zwei
unserer Armeekorps. Diese waren dem außerordentlich heftigen Feuer
d«r schweren Artillerie ausgesetzt, das starke Verluste verursachte.
Den hierher gelangten Nachrichten zufolge fochten unsere Truppen
heldenmütig . Die Generäle Samsons w, Marios , Pestitsch
und mehrere Stabsoffiziere sind gefallen . Alle möglichen Matz-
nahmen sind getroffen worden, um dieses beklagenswerte Ereignis aus -
zugleichcn . Der Oborkommandierende vertraut nach wie vor darauf ,
daß Gott uns helfen wird , unsere Pläne erfolgreich durchzuführen.

General Samsonow galt für einen der fähigsten und begabte-
steil russischen Heerführer . Er zeichnete sich hervorragend im russisch-
japanischen Kriege aus , in dem er eine sibirische Kosaken -Division be-
fehligte. Später wurde er zum Kommandeur eines Armeekorps er-
nannt , und zuletzt war er zum Beschlshaber der Truppen in Turkestan
befördert worden . Bis zum Ausbruch des Krieges stand er in
Taschkeud . Er war sehr populär , und sein Name war allen Schichten
der Bevölkerung vertraut .

Ge-neral Marios kommandierte ein Armeekorps, während
General P e st i t s ch dem Generalstab zugeteilt war .

Der Kosakenschrcck — überwunden .
Aus Osterode wird dem Berliner „Lok. -Anz." gemeldet: Hier

ist wieder Ruhe eingekehrt. Alle Geschäfte sind geöffnet. Der
Kosakenschreck ist überwunden . Die Regierung hat
weitgehende Maßnahmen zur Beruhigung getroffen . Alle
Gerüchte über eine angebliche Flucht des Landrats sind voll-
ständig falsch. Der Landrat hatte , der Instruktion des Regie-
ruugspräsidenten folgend, wichtige Akten, Kassen und Wert -
Papiere , weit über 15 Millionen Mark , nach D a n z i g g e-
bracht , wo alle anderen Landräte ebenfalls eintrafen . Man
hat jetzt begonnen, auf den niedergebrannten Gehöften in den

von den Russen verwüsteten Gegerrden Baracken zur Unterkunft
van Menschen und Vieh zu errichten. Die Schlachtfelder von
Osterode sind vollständig geräumt .

Die Ruffen in Lemberg.
* Wien , 8. Sept . Der Kriegsberichterstatter der „Neuen

Freien Presse" Roda Roda nieldet aus dem Kriegspresfequartier :
Ich höre aus guter privater Quelle , daß die Russen Lemberg nur
mit sehr schwachen Kräften besetzt haben. Sie haben so-
gleich alle alkoholischen Getränke requiriert . —
Wie uns weiter gemeldet wird , fand der Einzug der Russen in
Lemberg am Donnerstag voriger Woche nachmittag 4 Uhr statt .
Um 12 Uhr mittags war vom Lemberger Nordbahnhof in der
Richtung Krakau der letzte Zug mit den Truppen abgegangen .
Unmittelbar nach dem Einzug der rufsischen Truppen veröffent -
lichte der Kommandant eine Proklamation in französischer und
polnischer Sprache an die Bevölkerung, in der sie aufgefordert
wurde , sich ruhig zu Verhalten. Bei den Vertretern der kirchlichen
Behörden , die in Lemberg zurückgeblieben waren , machte der
Komnmndant sogleich einen Besuch. - -

Die polnische Legion.
WTB . Wien , 10. Sept . Aus dem Kriegspressequartier wird

amtlich gemeldet : Auf ein von dem Kommandeur der polnischen
Legionen, Generalmajor Bassynski, aus Anlaß der Vereidigung
der Angehörigen der ersten polnischen Legion an den Kaiser
Fran z Joseph gerichtetes Huldigungstelegramm . lief vom
Generaladjutanten Grafen Paar folgende Antwort ein :
Seine Majestät danken herzlich Eurer Hochwohlgeboren und den
Angehörigen der ersten polnischen Legion für die anläßlich der
Vereidigung Allerhöchst demselben dargebrachte Anhänglichkeits-
kunÄgebung und geruhen, den wärmsten und innigsten Wünschen
für ruhmvolle und erfolgreiche Betätigung derselben Ausdruck
zu verleihen .-

Die Flucht der Pariser Presse.
* Kopenhagen, 9. Sept . Die „Politiken " erfährt bemerkens-

werte Einzelheiten über die Wirkung des Vorrückens der Deut -
schen auf die Pariser Presse : Die Pariser Presse ist in
alle Winde zerstreut . Der „Temps " hat die Redaktion
bereits nach Bordeaux verlegt , wie auch „Matin " und „Figaro "
Extraausgaben veranstalten . Ganz eingegangen sind „Aurore ",
„Antonie "

, „Rappel "
, „Radical " , „Republique France "

, „Hamme
Libre ".

Frankreich sucht Reserven.
WTB . Bordeaux , 10. Sept . Ein gestern vormittag zu-

sammeugetretener Ministerrat unterbreitete dem Präsidenten
Poincar 6 zur Unterschrist einen Erlaß , durch den die -
jenigen Männer , die bisher dienstuntauglich oder zurückgestellt
waren, aufgefordert werden, sich einer neuen ärztlichen
Untersuchung zu unterziehen . Diejenigen , die als dienst-
tauglich befunden werden, sollen unverzüglich ausgehoben wer-
den . Diejenigen , die sich nach dem Erlaß nicht stellen, werden als
diensttauglich angesehen werden.

Belgische Flüchtlinge .
WTB . Marseille , 10. Sept . Gestern trafen hier zahlreiche

belgische Flüchtlinge ein , die durch die Behörden größ¬
tenteils bei Privaten untergebracht wurden.

Die englischen Verluste.
Von der holländischen Grenze meldet die „Köln . Ztg .

"
: Eine

der amtlichen Mitteilungen über die Vorgänge auf dem französi-
schen Kriegsschauplatze besagt, daß in der vorigen Woche keine
neue Kraftprobe stattgefunden habe . Mittwoch, der 2. September ,
war der erste ruhige Tag , nach der Schlacht von Möns am 23.
August. Zwischen diesen beiden Tagen sei unaufhörlich ge¬
kämpft worden. Noch den neuesten Schätzungen verloren die
Engländer während dieser Zeit 15000 Offiziere
undMannfchaften . Man tröstet sich mit der unverbürgten
Nachricht , daß die Verluste des Gegners dreimal so groß seien .
Mittlerweile seien 19 000 Ma n n aus England gekommen oder
unterwegs , und in den ruhigen Tagen seien die Lücken wieder
ausgefüllt worden. Am Schlüsse wird wieder betont , daß Eng-
land Soldaten brauche . Ein englischer Infanterist erklärte einem
Mitarbeiter des «Nieuwe Rotterdam " Courant "

: „Wir befanden
uns in einem der vorderen Laufgräben und konnten uns nicht
rühren . Die Geschosse der Maschinengewehre fegten so über uns
hin , daß wir die Hand nicht erheben konnten, ohne getroffen zu
werden . Im Anfange des Gefechts bestand unser Regiment aus
1300 Mann , zum Schluß waren wir nur noch 300.

Wie der „Pathfinder " unterging .
* Rotterdam , 9. Sept . Heber den Untergang des Kreuzers

„ Pathfinder " wird weiter aus London gemeldet : Die Kata¬
strophe geschah am Samstag nachmittag halb 5 Uhr zehn Meilen
nördlich von St . Abbs Head. Die Besatzung saß jtöen beim
Mittagessen, als das Schiff erschüttert wurde . Das Schiff neigte
sich nach vorn , und einen Augenblick später erfolgte eine
furchtbare Explosion , welche das Schiff sprengte .
Nach vier Minuten war der Kreuzer untergegangen . Kriegs -
schiffe und ein Rettungsboot von St . Abbs eilten herbei und
retteten den Kommandanten und eine Anzahl Leute . Die Mine
scheint das Schiff in der Nähe des Magazins getroffen zu haben.
Der Kreuzer hatte eine Besatzung von 268 Mann . Kommandant
war Kapitän Frames Martin Leafe . Außer ihm sollen noch
acht andere Offiziere gerettet worden fein.

Ei « Bayer als Franzos .
Uober ein heiteres Intermezzo aus dem Nerwundetenlaa ^

berichtet die „M . -A . A .
" : Beim Verwundetentransport , bei den,die deutschen Verwundeten in Ravensburg , die französischen j n

Weingarten ausgeladen wurden, lag im Wagen der Deutschen im
hintersten Winkel ein Verwundeter mit roten Hosen. Als mon
ihn nach Weingarten weiterbefördern wollte, meinte er plötzlich
in gut bayerischem Dialekt : „I bin a Bayer . Mei Hosn ist durch
an Granatsplitter ganz verrifsn gewesn . Da Hab i zum Franzi
neben nnrgsagt : Willst Dei Hosn gleich aussiziegnIJ Hab halt
bisse! nachgholfn und bin dann einigschlupft, weil mirs so faktisch
gfrorn hat .

" Unter großer Heiterkeit wurde der brave Bayer
der sich so gut zu helfen wußte , ausgeladen und ins Lazaret?
verbracht.

Bulgarien als Freund der Deutschen und Oesterreich ??.
WTB . Berlin , 10. Sept . (Nicht amtlich .) Wie die „B . 3 .am Mittag " meldet, hat die Regierung in Sofia angeordnet^

daß die in ihre Heimat fahrenden deutschen und österreichischen
Reservisten auf den bulgarischen Bahnen nyZ den
halben Fahrpreis zu bezahlen brauchen.

Der Kampf gegen den Zarismus . . >
WTB . Wien, 10. Sept . (Nicht amtlich.) Die Blätter ver¬

öffentlichen Aufrufe zur B e f r e i u n g d e r U k r a i n e an die
öffentliche Meinung Europas , in denen ausgeführt wird , daß
ohne Lostrennung der Ukrainischen Provinzen für Rußland auch
eine vernichtende Niederlage des russischen Reiches nur ein
schwacher Stoß wäre , von dem sich der Zarismus in einigen
Jahren erholen würde, um seine alte Rolle als Störer des
europäischen Friedens weiter zu führen .

' "

Wir sind alle Kameraden .
Ein H a m b u r g e r S ch 0 r n st e i n f e ge r m e i st e r , der

sich freiwillig gemeldet hat und jetzt als Unteroffizier zur Aus-
bildung von Freiwilligen kommandiert ist, hat, wie die Ham¬
burger Nachrichten mitteilen , feiner Frau und seinen Kindern
einen packenden Brief geschrieben , der besser noch als alle früheren
ähnlichen Mitteilungen erkennen läßt , daß nur ein Geist, ein Ge-
danke das ganze deutsche Volk beseelt : ran an den Feind '

.*
. . . . Strammer Dienst, große Märsche liegen hinter uns ,

seit ich von Euch fort bin , aberall eswirdgernundmit
einer Dienstfreudigkeit gemacht , daß ich mich
mitunter über michfelbst wundere , weil ich das Ge -
fühl habe , als wäre ich erst gestern Soldat geworden und nicht
schon 42 Jahre alt . Ich gehöre dem . . . an und will versuchen,
Dir ein Bild von meiner Mannschaft zu geben . Mein Halbzug
ist 43 Mann stark, darunter befindet sich ein Professor mit sechs
seiner früheren Hörer (Studenten ) . Er ist 52 Jahre alt : ferner
habe ich acht Doktoren der verschiedenen Fächer ,
Juri st en . Richter , Sekretäre , Philologen , Na -
tionalökonomen und , was allem die Krone aufsetzt , einen
Privatdozenten des Völkerrechts , kurzum von meinen
43 Leuten sind rund 31 Akademiker , im Alter wechselnd
von 52 Jahren bis 17^ . Junge Hochschüler von schlankem Wuchs
mit Kindergesichtern, denen man noch ansieht, daß sie erst kurze
Zeit ihr Einjähriges in der Tasche haben, wechseln ab mit ernsten
Gesichtern voller Narben und großen Vollbärten . Aber eins —
das haben sie alle gemein, den sehnlichen Wunsch, so schnell wie
möglich zu lernen und : ran an den Feind : Kein Opfer ,
keine Anstrengung — und siesind wahrlich nicht
klein — sind groß genug , um nicht willig ge-
tragen zu werden . Alles wird mit lächelndem Gesicht ge -
macht, obwohl man als alter „Fachmann" manchesmal sieht, es
fällt schwer. Der Professor fegt den Hof ebenso gut
und gern, wie der Bierzapfer . und ein Dr . jur . feult seine Treppe'

und Stube ebenso gut , wie ein neunzehnjähriger Maurer aus
Hamburg , ein Doktor aus dem Patentamt putzt seine Fenster und
schleppt Wasser zum Waschen drei Treppen rauf und runter ,
genau ebenso wie ein polnischer Bergarbeiter , alle
sind von dem einen Geist beseelt : wir sind
Kameraden . Ich könnte soviel erzählen von Einzel-
heiten , mein Herz ist so voll davon. Ich habe schon so unendlich
viel erlebt in dieser kurzen Zeit und bin der felsenfesten Ueber -
zeugung , ein Volk wie das deutsche ist nicht zu besiegen und
wären es der Feinde noch mehr . Sonst bin ick wohlauf . Seid
alle herzlich gegrüßt . . . .

Ans der 21 . Verlustliste.
Badische Regimenter .

- Infanterie -Regiment Nr . III , Rastatt .
Verwundete :

1 . Komp. i Karl Fuchs , Ph. H ä n s e l. Friedrich Kiderle . Joffes
Kimm i g, Aug. R in gw ald . Horst Wu lfho rst . — 2 . Komp . : Gsr .
Emil Bethofer , Wilh. Fischer , Franz Krebs . Richard Mann -
herz , Karl Stierlen . — 8 . Komp. : Wilh . Bauer , Josef
Gert eis . Ernst Juhst , Jakob Lehnhardt , Heinr . Schmidt .
Gefr . Franz Emil Zschemisch . — 4. Komp . : Richard Auder , Otto
Grauenbühler , Gefr . Erich Schulze , Alfons Sch uwer , Gefr .
Lud . Zimmermann . — 5 . Komp. : Georg Stier . — 6 . Komp . :
Friodr . Sil brecht , Herrn . Burkart , Gefr . d . L. Theodor Kanz ,
Eugen Kölblen , Alfred Schmidt . — 7 . Komp. : Franz Daiber
Franz Kälble , Anton Karcher . Otto Kohlbrenner , Jose !
Sigl , Raimund Volk , Gefr . d . L . Karl Winter , Martin Hofs -
mann , Gefr . d . L . Josef Heinzelmann . — 8 . Komp. : Serg . Otto
Ahlfeld , Uo. Fried . Leiser , Joh . Speidel , Georg Wächter .
— 9 . Komp. : Georg Engler , Meinrad Fe ch t e r , Rud . F i l s i n g e r,
Franz Gaiser . — 10. Komp . : Anton Nies . — 11 . Komp. : Leo

Artilleristen — Oberleutnant Fricker voraus — protzten auf und
jagten davon . Bis auf 70 Schritt kamen sie an die Häuser
heran , weiter ging es nicht, denn die Tiere erlagen sämtlich den
feindlichen Geschossen. Die todesmutigen Artilleristen schieben
selbst die Kanonen vor. Von der französischen Infanterie mit
Geschossen überschüttet, gelang es Oberleutnant Fricker dennoch,
12 Granatschüsse abzufeuern , dann aber mußten die Geschütze
durch Mannschaften des Infanterie - Leib - Regiments zurückge -
zogen werden, weil fast die gesamte Bedienungsmannschaft tot
oder verwundet war . Wie durch ein Wunder blieb nur der mit -
ten im Kugelregen stehende Oberleutnant Fricker verschont . Ver¬
dienstkreuz mit Schwertern und das Eiserne Kreuz waren der
Lohn für diese heldenmütige Tat . — Die Leiche des Verstorbenen
wird im Ostsriedhof eingeäschert .

Aus Hermine Villinglrs Jugend . Im Septemberhest von
Velhagen u . Klasings Monatsheften , dem Eröffnungsheft des
neuen Jahrgangs dieser an? weitesten verbreiteten deutschen
Monatsschrift , erzählt die liebenswürdige badifche Dichterin aller -
Iei aus ihrer Jugendzeit und läßt damit eine anmutige Idylle
vor uns aufleben , die in seltsamem und rührendem Widerstreit
steht zu dem Gewaltigen , was sich heute begibt . Hermine Villinger
schreibt : Erzählen soll ich wie ich geworden bin , soll zurückblicken
in die Tage meiner Kindheit, meiner Jugend — die Alte jetzt,
auf dem Haupte lichter Schnee. Ist es da nicht besser , ich lasse
meine Kindheit selbst sprechen durch einen Schulauffatz, den ich
mit dreizehn Jahren schrieb.

„Ich bin am 6 . Februar 1849 in Freiburg im Breisgau ge-
boren. Kaum war ich auf der Welt , sind wir nach Karlsruhe ver-
fetzt worden . Ta war mein Papa Auditeur und ging aufs
Bureau . Als ich in die Kleinkinderschul' kam. lies ich davon.
Endlich mußte ich doch hinein . Da sollte ich stillsitzen und stricken.
Ich warf mein Strickzeug hinter den Kasten. Mein Bruder war
e ' n Jahr jünger als ich und viel braver . Er hat mir auf dem
Heiniweg gesagt: „Du kommst gewiß noch in die Holl" /

Eines Tages kanr ich in die höhere Töchterschul '
, und wieder

fing das Elend mit dem Lernen an . So oft ich mir auch vor -
nahm , mich zu bessern , es wurde nie etwas daraus , weil ich's
immer wieder vergaß und am liebsten auf der Gass' war und mit
anderen Kindern spielte. Im Religionsunterricht , als ich ein-
mal wieder nichts wußte , habe ich gesagt : „Grad ' das Sätzle ist
mir nicht in den Kopf gegangen.

" „Ja , ja , das habe ich schon ge-
merkt." hat der Herr Oberstiftnngsrat gesagt, „der ganze Katechis-
mus ist voll von Sätzen , die dir nicht in den Kopf gehen . Bleibe
heute einmal von zwölf bis ein da und schau' dir die Sätze
genauer an ."

So mußte ich zum erstenmal in meinem Leben sitzenbleiben
und wurde eingeschlossen . Als alles still war in der Schule,
machte ich das Fenster auf , warf meinen Ranzen auf die Gaffe,
und wie ich mich hinunterschwingen will , wer kommt um die
Ecke? Der Herr Oberstiftungsrat . Fast traf mich der Schlag .

Er sagte aber : „Potztausend, so , so — na komm , ich will dir
helfen , närr 'scher Kauz —"

Da machte ich. daß ich heim kam.
Indem ich nun größer wurde , machte ich ein Gedicht , namens

„Vater , der du die Mutter erschlugst " — worüber ich so ausge -
lacht wurde , daß ich es nicht zu Ende lesen konnte. Darauf schrieb
ich ein Trauerspiel mit vier Akten . Der Herr Direktor hat es
erwischt , wie es die Kinder unter dem Tisch lasen. Da sagte er :
„Du bist ja eiue Staatsdichterin , aber gehe heim, meine Tochter,
und lerne erst orthographisch schreiben .

" Hierauf wurde es
dringend nötig gefunden, mich zu weiterer Belehrung und Er -
ziehung ins Kloster zu tun ."

iM, Das Eiserne Kreuz in drei Generationen einer Familie .
Der Sohn des hier seit längerer Zeit im Ruhestand lebenden
preußischen Majors a . D . M . Boege . der Rittmeister im hau -
noverschen Ulanen-Regiment Nr . 14 , Wolfgang Boege, hat das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse in diesem Feldzuge erhalten , während
sein Vater , der Veteran der Feldzüge 1564 , 18G6, 1870/71 ist.

sich das Eiserne Kreuz im letztgenannten Feldzuge erworben hat .
Der Großvater des Majors Boege erwarb das Eiserne Kreuz
1 . und 2 . Klasse vor 100 Jahren im Befreiungskriege gegen
Frankreich . Also drei Generationen haben das Eiserne Kreuz
tragen dürfen , augenblicklich der Vater mit dem Sohne ge«
meinfam .

V Wie die Kunstwerke im Louvre geschützt werden. Schon
seit Bvginn des Krieges hat die Leitung des Pariser Louvre-
Museums Maßregeln zum Schutze der Kunstwerke getroffen, die
nun , da die Gefahr der Belagerung in greifbare Nähe gerückt ist,
eine besondere Bedeutung erhalten . Mit größtem Eifer haben
alle Beamten des Louvre daran arbeiten müssen , vor allem die
Werke, die in den oberen Galerien des Museums aufgestellt und
daher den Gefahren eines Bombardements am meisten aus-
gesetzt sind, in Sicherheit zu bringen . Während des Krieges
1870/71 war die V e n u s von Milo zur Zeit der Belage-
rung von Paris in ein Kellergewölbe eingemauert worden. D>c
modernen Fortschritte der Technik haben jedoch gestattet, in die¬
sem Kriegsjahr 1914 dem griechischen Meisterwerk eine wenige :
prosaische Zufluchtsstätte zu schaffen : die Statue ist jetzt, wie n:
der „Daily Mail " berichtet wurde, in einer Stahlkammer gebor-

gen . Auch die herrliche geflügelte Victoria von Samothran '

hat in einem solchen modernen Stahlpanzer Schutz gefunden -
Die Mona Lisa von Leonardo da Vinci hat von neuem den
Salon Carr6 , in den sie erst vor wenigen Monaten nach !yrci
abenteuerlichen Entführung durch Peruggia zurückgekehrt war
verlassen müssen , und ihr Rätsellächeln verbirgt sich jetzt in de
Dunkelheiteines bombensicheren Verstecks . Der Mial , m den. »
die griechischen Statuen ausgestellt sind, ist von außen mit S 0 " 3
sacken gegen die feindlichen Geschosse gesichert ; die Galerien oe -
obersten Stockes, die mit Glas gedeckt sind, sind vollständig au --

geräumt und in Unterkunftsstätten für Verwundete verwände. i
werden , iodaß sie jetzt unter dem Schutze des Roten Kreu ^
stehen . Aehnlichie Vorsichtsmaßregeln sind auch in allen anderen
Pariser Museen getroffen worden.



«ajitis Do 11 ! ngri , « s. ». ^ Ii n 111. xupbj. « m i g, »jssmi
bm ann , Adolf H ä f e l e, Josef Sögel . Stefan M » r»arzick ,

z ^ rg Moos . Vf . V« l . Dp eher . — Masth .-Gew.-Lamp. : Oskar
» rjedrich verw.

Jnfantrrio -Regiment Rr . 114, Konstanz
Ohne Ang. der Komp. : Lt . d. R. Otto Am ende , verw.

Verwundete :
1. Komp . : Emil Böhler , Gefr . Phil . Ernst , Vfldw. Ernst

» aaenlocher , Gottfr . Härder , Friedr . Kauth , Gefr . d. R.
cLinr Martin , Alfons Maurer , Otto Schmidt , Otto Wag -

— 2. Komp. : Desid. Bolitt . Paul Ehret , Heinr . Fell -
® jj,n , Äarl Keller . — 3. Komp . : San .-Serg . Willi Hertzsch ,

«ua. Philipp , Vfldw. d . N. Herm. Reinhardt , Jakob
«Rift Schlager , Gefr . Fritz Schnitzer . Gefr . Eugen W e iß . — 10.
«cm ? . : Peter Beisel , Gefr. d. R . Josef Kaufmann . — 11 . Komp. :
«~rI 2) a nner , Serg . Joh. Nawrath . — 12 . Komp. : Emil Stark .
_ 18 . Komp . : Friedr . Eifele . Alb. P i fan s kh.

Masch. Gew .-Komp. : Alfred Armbrust er. — Oha« Ang. der
«omp. : Stephan Rom b ach.

Ad. Künstle , 9. Komp ., tot.
Feldartillerie-Regimeut Rr . 7«, Freiburg in Baden .

1. Batt . : Hpt . Gericke »erw . ; Ltn. von Wild , Frankfurt , »erw . ;
Ekfr. Obrigfell tot ; Haas tot. — 2. Batt . : Curt verw. — 3.
Batt . Schneider I verw . ; Keßler verw. ; H u g veno. — Leichte
« un .-Kol . : Futterer tot.

» » •

WTB . Berlin , 10. Sept . (Amtlich.) Das Kriegsministerium
gibt bekannt :

1 . Tie Verlustlisten sind nur durch Postabonnement
(monatlich 60 -6 ) zu beziehen , dagegen nicht bei Zentralnachweis,
bumuis erhältlich.

2 . Auskünfte -erteilt a) Zentralnachweisbureau des Kriegs¬
ministeriums , Berlin , Dorotheenstr . 48, über Verwundete und
Gefallene des Heeres . Es kann schriftliche Anfragen nur beant -
Worten , die auf den bei jedem Postamt erhältlichen rosa Antwort -
karte » gestellt sind ; b) Zentralnachweisbureau des Reichsmarine -
amtes , Mattheikirchstr . 9 , über alle Angehörigen der Marine ,
c) Auswärtiges Amt über deutsche Staatsangehörige im Aus -
lande, auch , soweit möglich, über deutsche Gefangene in Feindes-
Ianö ; d) die Bezirkskommandos an Kriegsfreiwillige,

Zum Tode Dr. Franks«
Wie der „Volksfreund " heute mitteilt, erschien auf seiner

Redaktion gestern vormittag der Minister des Innern ,
Frhr . v. Bodman , um in seinem Namen sowie im Auftrag
des Staatsministeriums dem Abg . K o l b als dem Vorsitzenden
der sozialdemokratischen Landwgsfrĉ tion das Beileid aus
Anlaß des Hinscheidens des Abg . Frank auszusprechen. Minister
v. Bodman bezeichnete den Tod Franks als einen herben Verlust
nicht nur für die Partei , sondern auch für unser Vaterland .
Frank hätte bei der nach dem Krieg notwendig werdenden Neu-
organisation der Verhältnisse Großes leisten können.

Auch der Präfident des Verwaltungsgerichts -
Hofs , Geh ; Rat Dr. Glockner , hat an den Abg . K o l b ein
Beileidsschreiben gelangen lassen.

» * «
Weitere Beileidskundgebungen.

Für die nationalliberale Kammerfraktion schickte der
Abg . R e b m a n n ein Beileidsschreiben . Stadtrat Vo g e l>
Mannheim kondolierte namens der Fortschrittlichen Volspartei
daselbst und Stadtv . I e s e l s o h n für die Mannheimer Bürger-
mlsschußfraktion der Fortschrittlicheil Volkspartei .

Bom badischen Roten Krenz.
RK . Karlsruhe, 10. Sept.

Die gestrige Wendsitzung wunde eröffnet durch eine kurze G e -
tiichtnisrede des Vorsitzenden auf den uinveygeßlichen Grotzherzog
Friedrich I ., die von den Anwessnjden stehend angehört wurde .

Der Linienkammandant hat eine Verfügung erlassen, der zufolge
in den Lazaretten die größte Sauberkeit zu bevlbachten ist.
VnbanldfwIe, Papierabfalle und ähnliches sind zu verbrennen , die Ab .' " " ~ ~ " l dvsis infizieren . Der Vorsitzendeorte
iügte «in , daß m den Gärten bei

'
Lazaretten Papierkörbe zur

'
Her-

Mumg größerer Ordnung »riffzustellen

täglich zweimal mit Kcmbol
>, d«ch m '

sind .
Generalleutnant v . Boeckmann hat eine Prnvatfvhrgelegonheit

bnncht , um noch einmal das Kampfgebiet der bad . Truppen
sn besuchen und einige Hitlsen hinzubringen , so größere Mengen
von Haferkakao, die die GroHherz«gin Luise mitgaib und die sehr will-
kommen waren , da sich leichte Anzeichen von Ruhr füihlibar machen ,
•tuif Einzelheiten des Vortrages brauchen wir heute nicht einzugehen,
ki Generalleutnant v. Boeckmamn beabsichtigt , einen Lichtibildervortvaa
über seine Reisen zugunsten des Roten Kreuzes zu halten . Soviel sei
mr bemerkt: Bei 5er heutigen Art der Kriegführung sind dem Roten
Krsuz außerordentlich schwere Aufgaben gestellt , da der Zweck des
Krieges , den Feind niederzuringen , allem anderen vorangehen muß.
Durch den eigenen Augenschein bekommt man ganz andere Vor-
pelluingen, wie es an der Front aussieht , als durch die spärlichen ae-
ovuckten Nachrichten . Große# ist an freiwilliger Hilfstätigkeit im
weitesten Sinne des Wortes geschehen, großes bleM nach zu tum. Es
wird nötig sein , mit den Tr -uippen Depots vorzuschieben und von diesen
»us >den Bedürfnissen möglichst gerecht zu werden, und zwar durch per-
ionilichss Eingreifen ^ denn auf dem Jnstanzwege dauert alles' zu lange.
Das liegt in der Natur der « «che.

Leibbinden sind jetzt von großer Wichtigkeit. Die MAitär .
beüroftmiig des 14 . Armeekorps ha>t solche bestellt und -bereits einen
Teil erhalten . Das Rote Kreuz fall nichtsdestoweniger ebenfalls Leib-
Anden anfertigen , da man im Hinblick aus die Größe der badischen
Formationen schwerlich zuviele Binden haben kann.
. Der alte Bahnhof , der a?s Emtpsan^^ station für Verwundete
«NÄ, ist hauptsächlich Nachstation geworden. Die ErsrischungS- und
^ e^ andsjationen aus dem MNitärbah ^hor (Verschubdahnhof) wurde
^icht mehr benützt und daher ausyehoiben .

Das badische Rote Kreuz hat schon vor einiger Zeit an einigen
Haupteisendahnstationen des Landes Begseittrupps von auS-
^ dildoten Heifferinnen und Samitäterln aufgestellt, deren Hauptaufgabe
■gwi besteht , die Lagarettzüye Mi begleiten und dem Verwundeten
jjjhravb der Fahrt Hilfe zu gKvähren . Da diese Einrichtjung sich sehr
®*tachrt , ist man gegenwärtig damit beschäftigt, noch weitere d«cartige

im Lande ausz,ustell «n , wodurch es ermöglicht wird , die Züge"Us den ganzen badifchen Eise-nbahnistrecken begleUem zu lassen.
Der Kommendator des Johanniterordens , Graf Zeppelin ,

wohnte einem Teile der Sitzung bei .
^ Diurch den Delegierten dos hier errichteten bayerischen Sanitäts --

wurde bestätigt , daß F r a n k t i r e u r s bei Dieuze auf Sani -
MAransscrte , die deutlich mit dem Roten Kreuz versehen sind ,

setzen . Ein Mitglied - des Depots Murde aetroffen , zu seinem Glück
wallte das Geschoß an der Taschenuhr ob.
im toi<h'tifl die Röntgenapparate sind, deren jedes größer « La^a.
,?

« ' n Karlsvrche einen besitzt, zeigt folgender Vorfall : Einem deut«
Reservisten war die Schulter so dick verschwollen , d-rß keine

ntersuchung stattfinden formt«. Der Mann litt große Schmerzen.
T^ ch den Röntgenapparat wurde festgestellt, da<ß das Geschoß , das
«^ v?t den Tornister durchschlug, sich txckei gedreht chatte und als sog.
r^ erMäger in die Schulter eingjÄnungsn war , wo es natürlich erheb-

3 »rreißrmgsn hervorrief , und zuletzt in der Nähe der Achsekhöhle
Es wurde entfernt und dem Manne Erleichterung ver-

Großherzogin Luise hat fich korHehaltan, den Verwumdaten
7? ,h e r « " ® g « n o in m en en Ge schösse in Silber fass e n

» fse n zum Anhängen an die llhrWte . So geschah as auch mit

sei eine Aichroge mehrerer Dame» b»antwortet, weil
ahgemeincS Interesse bietet . Welche Größe i st

. ix Fuei »? Antwort : 40 cm auf 40 cm.
. eittgesiochä »? Nein. Darf auch ahgawa^chenes Haw-

leinen oder «lbemfeckcher Madapetlam genommen werden ? Ja . Kann
Gha«pie Verwendung finden? Vorläufig noch nicht, futeige Beribcmd-
bauanwalle vorhanden ist.~ " Lazarett Surfen schule bittet um einige Kranken
tische . Die HaiuPtjaurmefftelle (LaTideSgewerdehalle ) hat Bedars an
Agenden Gegenständen - PantoffÄ Mid Schlappen , Trinkgläser , Notiz-
bücher, Briefpapier , Pcstkartsn .

Es ist angeordnet , daß, wie die Wirtschastsdamen , so auch die bei
der Leitung der Lagarette beteiligen Herren tägl-ich die Hauptsammel «
stelle desuchen und sich Mergsugen , weüche Gegenstände, die sie brauchen ,
vorhanden sind So z. B . hat das Lager jetzt SchnabMassen und andere
zur Pflege nötigen Gegenstände vorrätig . Auch dem Wunsch nach
AÄanten usw. ist reichlich enitfiplvchen worden. Allein Gehern den
herzlichsten Dank !
II ■ ■ IIIIII IUI I IUIII I « Uli ■ UIII1M 111 — 1nn I

s Zeilhllet die Kriegsanleihen !
Aus der Resideuz .

' Karlsruhe, 10. September 1914 .
— Das Eiserne Kreuz. Wie wir erfahren , sind dieser Tage

zwei Karlsruher Offiziere mit dem Eisernen Kreuz 2 Kl .
ausgezeichnet worden . Es sind dies die Herren Major Rudolf
v . F r e y i> o r f , der als Führer der ersten Kompanie unseres
Leibgrenadierregiments sich vor dem Feinde auszeichnete , und
der Leutnant der Reserve vom 8. Reserve -Dragoner-Regiment,
Herr Direktor Rudolf S i n n e r , der Sohn des hiesigen Geh .
Kommerzienrats Srnner . Beide Offiziere liegen verwundet hier
in Karlsruhe. Herr v . Freydorf erfuhr seine Auszeichnung zu-

gleich mit seiner Beförderung zum Major.
Feldpost . Es ist noch vielfach die Ansicht verbreiti . t, daß

offene Sendungen unter der Bezeichnung „Warenprobe "
. „Mu-

ster ohne Wert " durch die Feldpost befördert werden . Dies ist
nicht zutreffend . Der Inhalt derartiger Sendunsen kann mit der
Feldpost nur in Form gewöhnlicher Briefe ver-
schickt werden , die mit der Aufschrift : „Feldpostbrief " zu versehen
sind. Das Meistgewicht dieser Briefe ist auf 250 Gramm fest»
gesetzt .

(= Kirchenkonzert in der Christuskirche. Das am ver¬
gangenen Sonntag von Herrn Hans Bogel im Verein mit
Fräulein Hildegard Schumacher und Fräulein Margarete
Schweikert veranstaltete Konzert hatte sich eines so zahl -
reichen Zuspruches zu erfreuen , daß dem Roten Kreuz der nam -
hafte Betrag von 231 Jl überwiesen werden konnte.

Einziehung von Wechfelbeträgen durch Postauftrag . Von unter -

richteter Seite wird uns zur Beseitigung von Unklarheiten geschrieben :
Infolge der Verlängerung der W e ch f e lp r o t e st f r , st ,st
in der Behandlung der Postprotestaufträge , d. h. solcher , bei
denen im Nichtzahlungsfalle von der Post Protest erhoben wird (dunkel-
blaues Postauftragsformular ) , nur insofern eine Aenderung eingetreten ,
als der Postauftrag mit dem Wechsel zum zweiten Male statt am
zweiten Werktage nach dem Zahlungstage erst bei Ablauf der ver-

längerten Protestfrist vorgezeigt wird . Der auf die Rückseite des Post-

auftragsformulars niederzuschreibende Vermerk, „Ohne Protestfrist " ,
ist mit seiner bisherigen Wirkung beibehalten worden ; er hat zur
Folge , daß der Wechsel schon nach der ersten Vorzeigung oder nach dem
ersten Versuche der Vorzeigung protestiert wird . Bei P o st a u f-
trägen zur Geldeinziehung (grünes Postauftragsformular )
befaßt sich die Post nicht mit der Proteftierung des beigefügten Wechsels.
Wünscht der Auftraggeber , im Falle der Nichteinlösung des Wechsels
seine Protestierung durch einen Notar oder einen Gerichtsbeamten , so
hat er den Vermerk, „Sofort zum Protest ohne Rücksicht auf die ver-
längerte Protestfrist " auf die Rückseite des Postauftragsformulars
niederzuschreiben. Postaufträge , die nur den für die früheren Ver -
hältnisie vorgeschrieben gewesenen Vermerk „Sosort zum Protest "

tragen , werden wie Postaufträge ohne diesen Vermerk behandelt . Es
wird also dem Zahlungspflichtigen auf seinen Wunsch eine siebentägige
Lagerfrist gewährt , nach deren Ablauf der Postaustrag mit dem Wechsel
nochmals zur Zahlung vorgezeigt und bei Nichteinlösung zurückgesandt
wird . Die Rücksendung ersolgt bereits nach der ersten Vorzeigung ,
wenn dabei die Zahlung verweigert wird.

— Welt -Kriegskarte der Kriegsstaaten und ihre Kolonien, Maß-
stab im Slequator 1 :28 000 000 , Maßstab im 44 . Breitengrad 1 :20 000 000 ,
Größe 62X79 Zentimeter . Preis im Umschlag IM . Der so plötzlich
entbrannte Krieg macht jetzt bereits nicht mehr an den Grenzen Europas
halt ; schon hat er sich auf die Kolonien und Japan ausgedehnt , und es
ist anzunehmen , daß im fernen Osten bereits der Donner der Kanonen
erdröhnt . Da fehlt es an einer guten neuen Karte , welche einen Ueber-
blick über den gesamten Schauplatz des Weltkrieges bietet und die Zu -
sammenhänge der Kriegsvorgänge erkennen läßt . Diesem Zweck soll
die soeben im Verlage von George Westermann , Braunschweig, Berlin .
Hamburg , erschienene Karte dienen , welche in einem großen Maßstabe
die östliche Erdfeste von den Azoren und Kapverden bis Neukaledonien,
Karolinen und Kamtschatka darstellt . Die kriegführenden Staaten und
deren Kolonien und Einflußsphären in den drei östlichen Erdteilen sind
mit besonderen Farben hervorgehoben, die Festungen, Kriegshäfen , be-
festigten Hafenplätze und wichtigsten Flottenstützpunkte treten durch
kräftige Zeichen deutlich heraus . Daß die Eisenbahnen und die Ab -

grenzung der Kolonialgebiete dem jetzigen Stande entsprechen , ist selbst -
verständlich. Wie die bereits vorliegende Kriegskarte von Europa ist
auch diese umfassende Karte ganz neu und zu diesem besonderen Zweck
angefertigt .

Tie Zoll- und Stenerdirektion und der Krieg .
Es wird uns geschriebene
Einen herrlichen Aufruf an inaktive Offiziere und

Unteroffiziere hat das Generalkommando erlassen . Auch
im „Staatsanzeiger " wurde der Aufruf veröffentlicht . Infolge
dessen hielten es viele frühere Unteroffiziere, die jetzt als Be-
cunte im Dienste der Zoll- und Steuerverwaltung stehen, für
ihre Pflicht, sich zum Eintritt in das Heer zu melden ; denn was
nützt schließlich eine auch noch so große Zahl von Kriegsfrei-
willigen und Rekruten , wenn es an Personal zur Ausbildung
fehlt . Während nun das Kultusministerium einen patriotischen
Aufruf an seine unterstellten Beamten erlassen hat und jeder
ohne weitere Genehmigung als Kriegsfreiwilliger oder aus-
vildender Offizier oder Unteroffizier in das Heer eintreten darf,
schreibt ein Erlaß der Zolldirektion vor , daß zuin Eintritt in
das Heer Genehmigung erforderlich ist. Sucht ein Bc-
amter diese Genehmigung nach , so wird sie ohne Angabe von
Gründen einfach abgelehnt . Gediente langjährige frühere
Unteroffiziere, die ohne Kenntnis dieser Bestimmung sich der
Heeresverwaltung zur Ausbildung zur Verfüanng stellten , sind
zur Rechtfertigung ( !) aufgefordert worden . Ledige
Reserve - und Landwehroffiziere fin-d unabkömmlicb erklärt
worden , obwohl sie ohne Beeinträchtigung des Dienstes sehr Wohl
abkommen könnten .

Die allgemeine Verordnungssucht , die im Landtag
schon gegeißelt wurde , feiert auch jetzt in Kriegszeit noch wahre
Orgien . Wegen Terminsversäumnis bei Kleinigkeitm sind die
schuldigen Beamten namhaft zu machen . Das Vorlegen von An-
zeigen wegen geringfiigiger Weinsteuervergchen , das mit Ver-
Warnung endigt , ist wichtiger als das Ausbilden von Rekruten .
Steuerkommissäre hielten Ab- und Zuschreiben während der
Mobilmachungstage ab.

So könnte man an unzähligen Beispielen zeigen , wie unnötig
geschrieben wird. Die Steuern kannten gut nach dm alten Re-

zistern erhoben werden , wieviel Personal der Steuerkommisjä«
könnte dann m anderen Zweigen beschäftigt werden und wieviei
würden frei werden für das Heer . Es würde doch genügen,
wenn der Kassen^ und Rechnungsdienst aufiecht erhalten würde .
So aber wird wegen 3 Jl im Ausland betrieben , über Schuldner,
die im Heere stehen, gehen Erkundigungsbogen in die Welt, eine
allgemeine Verfügung ersetzt die andere, eine Ordnung über die
Benützung des Diensttelephons ist wichtiger als ein vaterländi-
scher Aufruf. Vernichtende Urteile über die gegenwärtige Ge-
schästspraxis der Zolldirektion werden von Dienstvorständen uixd
Obelbeamten gefällt , aber keiner kann was dagegen sagen , ja
sonst sein Fortkommen aufgehoben ist . Eine gewaltige Er -
bitterung über das kleinliche Regieren der Zoll -
und Steuerverwaltung beherrscht die BeamtenschaP ;
es wird nach dem Kriege ausführlicher darüber zu sprechen sew.
Die große Zeit ist spurlos an dieser Behörde vorübergegangen.

Wir bitten das Finanzministerium um Abhilfe .

Die Bedeutung des Sanitiitshundes für unsere
Armee.

Oberleutnant von Br . hatte soeben einen Patrouillenritt in
Feindesland unternommen . In rasendem Galopp sprengte er mit
seinen Leuten zur Vorhut zurück , um glückstrahlend über seinen erfolg -
reichen Ritt der Vorhut die völlig unerwarteten Bewegungen des Fem -
des mitzuteilen . Plötzlich wird ans einem Gebüsch die Kavallerie -
Patrouille beschossen. Hoch bäumt sich der Raptze auf , um , wie sein
Herr , alsbald zu Boden zu sinken . Unser Oberleutnant hat seine
Flintenschüsse durch den Oberschenkel bekommen . Seine Leute müssen
ihn zurücklassen , um die wichtige Meldung zu erstatten . Sofort wird
von der Vorhut verfügt , dem verwundeten Helden Hilfe zu bringen .
Unter Führung eines der Patrouillenreiter macht sich bei anbrechender
Dunkelheit eine Sanitätskolonne aus den Weg . Nach vielen Mühen ge¬
lingt es dem Patrouillenreiter , die .Stelle zu finden. In --seinem Bült
leblos liegt der schöne Rappe da. Von dem Oberleutnant nichts zu
sehen . Kein Laut in weiter Ferne , keine Spur , die den Weg zu sagen
vermöchte. ^

Unverrichteter Sache kehren die Leute zurück . Da wird ein Sani -
tätsgefreiter , der Führer des Sanitätshundes Lord vom Deutschen
Verein für Sanitätshunde auf die Suche geschickt . In schnellen Sätzen
geht Lord vorwärts . Bald links, bald rechts herumstöbernd und
revierend , verweist er in kaum 10 Minuten die Stelle , wo Oberleutnant
von Br . ohnmächtig im tiefen Gebüsch liegt.

Die feindlichen Infanteristen hatten sich auf ihn gestürzt , um ihn
als Gefangenen mitzunehmen , als er aber alsbald ohnmächtig wurde,
ihn in diesem tiefen Gebüsch einfach liegen lassen . So lag nun der
Arme ohne Hilfe, ohne die Möglichkeit , sich bemerkbar zu machen ,
stundenlang unauffindbar .

Ohne Lord wäre sein Tod gewiß gewesen . Er hat unserem .Heer
und unserem Vaterland einen trefflichen Offizier gerettet .

Möge diese einfache Begebenheit dazu beitragen , allen denen , die
Hunde besitzen , welche zur Abrichtung als Sanitätshunde sich eignen ,
oder die für das Vaterland sich der Mühe unterziehen wollen, als
Hr'.ndeführer in den Sanitätsdienst der Armee einzutreten , die hohe '

Bedeutung des Sanitätshundes klar vor Augen führen . Da die Suche
nach Verwundeten meist nachts geschehen muß . so ist sie nur rrnvoll«
kommen ohne Hunde auszuführen . Jeder gerettete Verwundete aber ,
ist ein Gewinn für unser Vaterland , für unsere Armee. — Unsere
Helden kämpfen und siegen für uns , wir aber müssen mit allen Mitteln
danach trachten , ihr kostbares Leben uns zu bewahren.

$ ;

Letzte Telegramme.
WTB . Stuttgart , 10 . Sept . Der „Staatsanzeiger " melde/

aus Stuttgart : S . M . der König haben durch Allerhöchsten Erlas
vom heutigen Tage zu bestimmen geruht : v . Marchthaler ,
General der Infanterie und Generaladjutant , wird unter Be-
lassung in seiner Stellung als Kriegsminäster zum stellver -
tretenden Kommandierenden General des 13 ,
Armeekorps ernannt.

Berwnndnng des Prinzen Joachim von Preußen
WTB . Berlin , 10. Sept . (Amtlich.) Seine Königliche Hoheit

Prinz Joachim von Preuße » ist gestern durch einen
Schrapnellschuß verwundet worden. Die Kugel ging durch'

den rechten Oberschenkel, ohne den Knochen zu verletzen. Ter
Prinz war als Ordonnanzoffizier auf dem Gefechtsfeld tätig.
Er ist in das nächstliegende Garnisonslazarett übergeführt
worden.

Prinz Joachim von Preußen ist der j ü n g st e Sohn deK
deutschen Kaiserpaares. Er ist am 7. Dezember 1890 geboren^
steht also im 24. Lebensjahre .

Kämpfe in den Kolonien.
" London , 9. Sept. Deutsche Truppen besetzten die Walfisch,

bai . Die britische Regierung bemerkt dazu : Die Bai kann leicht >
wiedergenommen werden, sobald die südafrikanische Regierung
ihre Vorbereitungen beendigt hat, in Deutsch-Südwestasrika ein ». .
zufallen,

Englische Sprüche .
WTB . Bordeaux, 10 . Sept . (Nicht amtlich.) KriegsminiveA

Millerand erhielt von Lord Kitchener folgende DepescheL
Wollen Sie meinen aufrichtigsten Dank für das Telegramm, daK '

Sie die Güte hatten an mich zu richten , empfangen und den* -
Generalissimus Joffre übermitteln . Ich bitte Sie , mir zuf ,
glauben und auch dem General Joffre sagen zu lassen , wie ?
glücklich das englische Heer ist (? ?) , mit dem franzö¬
sischen Heere zusammenzuarbeiten , wie stolz wir sind auf die;
ehrenvolle Aufgabe , ihm die Hilfe zu bringen, ,
von der Sie so edelmütig gesprochen haben und auf die Sie
immer mit vollem Vertrauen ( ! !) rechnen können .

* * *

Englische Offensive ?
* London , 10 . Sept. Die Vereinbarung unter den Mächten!

des Dreiverbandes , nur gemeinsam Frieden M sMe -
tzen, soll , wie erklärt wird, auch die Interessen B e l g i er» s schü-
tzen, für die sich die verbündeten Großmächte gemeinsam em*
setzen würden .

Der Kriegskorrespondent der „Time s" schlägt vor , die
britische Heeresleitung solle nicht mehr nur der deutschen Jnitia -
tive folgen , sondern s e l b st Initiative entwickeln und einen
neuen Feldzug von der französischen, belgischen oder deutschen
Küste aus beginnen. Deutschland lasse jetzt alle seine Küsten!
unverteidigt . Ein englischer Angriff könnte die Deutschen
zwingen , 500 000 Mann an die Küste zu werfen . Wenn ein
solcher Angriff zugleich die deutsche Flotte zwänge , aus ihrer
Höhle herauszugehen, so könne das die Engländer nur freuen.

Gerichtsverhandlungen .
WTB . Waldslnit , 10 . Sept . (Privattelegramm .

'
i ? as Landgerich»

verurteilte den früheren Bürgermeister nnd Rechner des glichen
@r^hitt>ßrein§ Rickenbach , Josef H o f mann , zu einem ^>ahr Goangn .^

und 500 Jl Geldstrafe . Letztere und 8 Monate gelten als verbüßt . ~ er

w Änbach wohnhafte Nzisor und frühere Direktor des landtchen
Kreditvereins Rickenbach , Fridolin Gallmann , wurde zu oW M

Geldstrafe oder 50 Tagen Gefängnis verurteilt . Die Ankgage lautete

auf Urkunden- und Bilanzfälschung.



Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

an dem Verluste unseres verstorbenen Gatten »
Vaters , Großvaters , Schwagers u . Onkels

Wendelin Roth
sagen auf diesem Wege den innigsten und herz¬
lichsten Dank

Namens der trauernden Hinterbliebenen

Frau Rosa Roth Wwe .
geb . Fichthaber.

Karlsruhe - Beiertheim , 9 . September 1914.
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Aufforderung .
Aus 1. T «pt « m »«r »». It . war tu

HL der Gemei« d«iimlage für
da » Jahr 1S14 <m» den Ttruerw « rten
des Liegenschaft?-, BenieSk - u . Kapital -
vermögen » smvie au» Einkommensteuer -
iatz verfallen . Die mit der Zahlung
sich noch tm Rückstand« befindlichen
UmlagepflilWgen fordern wir hiermit
auf, ihre Schuldigkeit innerhalb «cht
Zagen anher zu entrichten .

Die Zahlung ran » auch qittM Post¬
anweisung , Zahlkarte oder Ueterweifung
auf bat Postscheckkonto Str . « der Stadt -
Hauptkaff « Karlsruhe geleistet lverden .
In diesem Aalle wolle dem einzuzadlen -
den Umlageieirag Hie Postgeböhr
(5 Psg . für je 500 Mk .) beigefügt

' und
aus dem Popabschnitt nicht nur der
Name bei Schuldner », sondern am
di« Nummer de » Umlageforderung !
zettel » genau angegeben werden .

Karlsruhe , deu 4. September 1914 .
551 Stadthauptkasse . 6578

5 % WMk KnihsslhchamkisiiM«
5 % Deutscht Rellhslinteihk, uiikiiirtlinr bis 1 . Milder M

<KriegLanleihen.)
Ausgaben / Verden 5 °/>■ J tiV hiermit zur öffeM^

Uhr

Itealaohule (Penalonat ) Er . Flilhn241 Waldkirch Im Breisgan .
Einzige Privatschule in Baden und den ReichSlanden , die (feit 1874 ) da»
Recht ha«, selbst Zeugnisse über die wiffenschaftl. Befähigung ihrer ©d»üler
«um einj .-freiw . Militärdienst «Reise für Obersekunda ) « «»zustellen. Beste
Empsehl . von Deutschen im In - und Auiland . 0 ^. Plähn .■ • ( ian des neuen Schuljahre « : 19 . September .

Prinfe -Bier
Karlsruhe

fcMiBWflJWiraai 1749 2200

Aachsendung
der „Badischen Laudeszeitung"
an die Mm Heere Einberufene».

1. Unsere Karlsruher Abonnenten ttitb
diejenigen unserer Agenturen bestellen
die Nachsendung bei unserer Expedition .
(Zuschlaggebühr 40 Psg . pro Monat . )2 . Unsere Postabonneute « beantragen
die Nachsendung direkt bei ihrem Post -
amt . Die Gebühr betrügt ebenfalls
40 Pfg . pro Monat .

3 . Neu hinzutretende Abonnenten
wollen ihre Bestellung monatlich entweder
bei unserer Geschäftsstelle zum Preise
von 94 Psg . , oder bei ihrer Postanstalt
zn Mk . 1 .18 , jeweils zuzüglich 4V Psg .
Umschlaggebühr , veranlassen gegen Vor -
anSzahlung

Adresse
die Angabe des Regiments ,

Die Adressen müssen außer Namen
Dienstgrad
Kompanie ,

und
der

. Batterie , Schwadron , wie auch die
Bezeichnung der Brigade , Division nnd des
Armeekorps enthalten .

Geschäftsstelle der „Badischen
Sandeszeitung". Hirschstraße 9 .

Verkauf»« Tausch
Ein 1202 Quadratmeter um¬

fassendes Anwesen , in
nächster Nähe des neuen
Hauptbahnhofes , auf welchem
einS ' /tstöckiges Hintergebäude
steht , vor welchem an der
ßtrassenfront ein 193 Quadrat¬
meter grosser Banplat »
(Breite ca . 10 Meter ), hinter
dem Hause ein solcher von
865 Quadratmeter (Breite ca .
20 Meter ) sich befindet , ist

zu verkaufen
oder auch gegen ein nicht zu
grosses Wohnhaus

zu vertauschen .
Näh . zu erfahren Augarten -

Strasse 23 , parterre .

unter «n.r --5nun , « ;l8 /• 6tü4 ;
Stufe#.

Steinlieferung
Tie Gr . Rheiubautnspektion Karls

ruhe verdingt « ach den Verordnungen
b :t Gcv. Ministeriums der Finanzen
vom g . Januar 1907 und tiont 3 . Dez .
1913 die Lieferung von 3403 cbm
Rl »«inbanstei » t » und zwar

2410 edm I . Klasse (Pflastersteine ) und
093 cbm II . Klasse (Deckuugssteiiie )

auf die Streck « zwischen Affezheini nnd
Bermersheim für das Bausahr t . Juli
1914 bis 30. Juni 1915 in 11 Losab
trtlungen . Die Lieferungsbedingnilgt »
die nicht abgegeben werden , liege, » bei
der Nheti «bau -Jnspekt !on Karlsruhe ,
Kriegstrabe 99, sowie bei de» Damm -
meistern in Plittersdorf und Maxau
zur Einsicht auf . 12178

Angebote sind schriftlich , »uter Be¬
nutzung der von hier kostenlos zu be-
ziehenden Vordrucke , verschlösse » und
>>ostfr «i mit der Ausschritt „Stein -
lieseruug " versehen bis zur Ver
bingungsverhandlung am Samstag ,
den 2K . Septcnil » rt !»14 , vormittags
tttUhr , an b !« Inspektion einzusenden .
Di « Zuschlagssrist beträgt 6 Wochen

Karlsruhe , den 7. Sept . >914 .

.* • ' ' v .
Zur Seftöttftflq bor durch den Krieg erwachsenen««Weisungen und 5 °/ > Schulvverschreibunge » der Reichsanle

Zeichnung aufgelegt.
Bedingungen .

1 . Zetch» u »g »st« kl« ist die Netchsb ««». Zeichnungen w«rd «n bi» einschließlich
Sonnabenv , de«» 18. September , urittags f

bei dem Kont «« der Reichshauptbaiik für Wertpapiere in Berlin und bei allen « eIch< »ans >H «upjf ., ,» eichsdanksteaen und Reichsbank - SirdettsteS « » mit Kaffrneinrichtnng entgegen >«uommen . Die Zeich ^on^ '
köuneii aber durch Vermittlung der Königlichen Seehandlung ( Prenftifchen St «at »»ank > und »er * reiitft2 '
Central SenossenschafkOkafi » in Berlin , der «königlichen Hanptdan » in Siürnterg und »hier
sämtlicher deutschen vauken , Bankier » und ihrer FMalen , jeder deutschen öffentlichenSparkasse sowie jeder btwiL
LebeuSverstcherungsgesellschast erfolgen .

12 . Die Schatzanweisung « » werden in Höhe von Mark 1 000 Ovo 000 aufgelegt . Sie sind eingeteilt in 5 Serie»je 200 Millionen Mark und ausgefertigt in Stücken zu : 100 090 , 50 000 , -Ad 000 , 10 00* 5000 , 2000, 1W0 , 50» Jiund 100 Mark mit Zin » fcheinen zahlbar am 1 . April und 1 . Oktober jede» Jahre » . Der ZinsenUus Seat»» .1. Oktober 1914 , de, erste zinsfchein ist am 1 . April 1915 fällig . *
Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Buslosnn

1. April 1919, 1 . Oktober 1919, 1 . April 1920 und 1. Oktober 1920. ä
jede » Jahres , erstmals im April 1918 statt ! die Ruckzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgende « 1. o *. ; .

'
bezu». 1 . April . ^

Weicher Serie die einzeln » Schatzanweikung angehört , ist au » ihrem Text ersichtlich .
Die Reichsaitleihe ist in derselben Stückeeinteilimg von 100000 bi» 100 Mark »»»gefertigt und mit dem g,
Zinsenlaus nnd den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungen «» »gestattet.
Der ZeichnungSpreis beträgt:

a > für diejeuigeu Stücke der R «i<y » anl « itze » die mit Sperre bis 15 . April 1915 in da« Reichs »
schnldbuch einzutragen sind , A7 ^ S0 für je 100 Mark Nennivert ,

b ) für alle übrigen Stück« der Rcich»anleih « und für bi« Tchatzanweisnngen 97,80 JJJfltf
für je 100 Mark Nennwert

5. Die zugeteilten Stücke an R« ich»schatzanw «isungen sowohl wie an Reich»anleihe werden auf Antrag der Zeich«,,von dem Kontor der Reichshauptbauk für Wertpapiere in Berlin bi» zum . 1. Oktober 1915 vollständig foütnv
ausbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wirb durch diese Niederlegnng nicht bedingt , der Zeichner kann fein D«m
jed«rz«it — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen . Die über vollgezahlte Beträge ausgefertigten Dq«.
scheine werden bei den Darlehn »kaisen wie die Stücke selbst beliehen .
ZeichnungSscheine sind bei allen R «ich»banka » stalten , Bankgeschäften , öffentlichen Sparkassen und LebenSverstcherm« ,
gesellschaste » zu haben. Die Zeichnungen können ab«r auch ohne Verwendung von ZeichnungSschein«» «rfoljenund zwar brieflich mit etwa folgendem Wortlaut :

„Auf Grund der öffentlich »ekanntgemachten Bedingungen zeichne ich :
tum . Mark 1 .— — 1

. ^ 5 °/° ReichSschatzanweisunge «
nom . Mart ~ 5 °/o Reichsanleih «

nnd verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Abnahm » besjenigen geringeren Betrag «»,
mir auf Grund gegenwärtiger Anmeldung zugeteilt wird .

Soiveit meine Zeichnung auf Schatzanweisungen bei d«r Znt «ilnng nicht verückstchtigt
bin ich einverstanden , daß statt Schatzanweisungen auch Reich»auleihe zugeteilt wir ».
. . . 0 ( Ich bitte um Zuteilung von Reichsauleihe , dt« mit Sperre bi» Ib . April 1W

i für mich in da» ReichSschnldbnch einzutragen ist, zum Preise v »n V7.S0 Stark ,au? R«ch»anl«th- ^ Ich bitte hin Zuteilung von Stücken zum Preise von 97,50 Mark .
Die mir ans meine Zeichnung zug « t«ilten Stück« sind dem Kontor der Reich»h«u»t»« ck fit

Wertpapiere in Berlin zur Aufbewahrung und Verwaltung z« übergeben ."
Die ZuteilitNg erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung . Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet »a» E« mw
der ZeichnnngSstell«.

Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serie « können nur insoweit berücksichtigt werten , al » die» « it k,
Interessen der andern Zeichner verträglich erscheint.

8 . Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom Zutetlung »tag« ab jederzeit voll bezahlen ; sie (in» f<M
verpflichtet :

40 "/o deS zugeteilten Betrage » spätesten» am 5. Oktober d . I .
30 »' „ „ „ „ „ „ 2«. Oktober d . ^ .
30 »/» „ „ „ „ 25. November d. I . > A

zu bezahlen . Beträge bi» 1<>oj Mark einschliehlich swd bi » zum S. Oktober d . I . ungeteilt zu berichtigen.
9 . Die Zeichner erhalte » vom ReichSbank - Direktorium ausgestellte Zwtschensch «ine . über deren Umtausch in Schill

verschreibungen beziv . Schatzanweisungen da» Erforderliche öffentlich bek«n» tg«macht » erben wirb .
Berlin , tm September 1914.

Reichsbank - Direktorimn . ^ . \
Ravenstein . v . «Srimm . IM®

6.

Da» Nicht¬
zutreffende ist
sortziilassen.

Verseil . Knrider.
Halb - , Sit »- . Fuss - und Wechsel¬

bäder . Duschen , \ Vic !<eI (Pack -
ungen ) und Massngen , Dampf¬
und Heisshift -Kagtenbilder etc .

Damenbadeieit : „ Montag u . Mitt¬
woch vormittags ' /«8 - 1 Uhr und
Freitag 3—8 Uhr . 539

Berrenbadeielt : „ Alleübrige Zeit
und Sonntags vormittags ' /«S
bis 12 Uhr .

" 6001
Mittags 1 — 3. Uhr geschlossen .

Zeichnungen auf die

S"
Kriegsauleihe

/«DkiltslheKeichsslhilhMNitlsllNgm
5

^ -

Mobilmachmig , hier die Musterung
deS Landstnrms betreffend . v .

/« Deutsche Keichsallleihe.
'

werden zn den Bedingungen des Prospekts kostenftei ent-
gegengenommen bei dem Bankhanse

Straus Sc £ o.
KarLsruhe Irieörichsptah 1.

Ersatzreservisten ( f 5% Deutsche Kriegsanleihen .
Zeichnungen zu den Bedingungen des veröffentlichten

Prospektes nehme ich spesenfrei entgegen .

Karlsruhe , den 11 . September 1914.

Veit L . Hombarger

ES wurde die Wahrnehmung gemacht , daß zahlreiche unausgebildete Ersatzreservisten , welche
nach Ablauf der Ersatzreservepflicht zum unausgebildeten Landsturm übergetreten sind , dem Ausruf
deS Landsturms , sich am 7 . Mobilmachungstag zur Stammrolle anzumelden, nicht nachg :kommen
sivd . Diese Leute werden hiermit bei Vermeidung der Behandlung als unsichere Landsturmpflichtigc
aitfgefiMert , sich unverzüglich zur Stammrolle anzumelden.

Die Anmeldung zur Landsturmrolle wird täglich in der Zeit von 4 bis 6 Uhr nachmittags im
kleinen Saal der städtischen Festhalle entgegengenommen.

Der Militärpaß ist jeweils mitzubringen.
Diese nachträglich angemeldeten Mannschaften haben in den nachgenannten Terminen vor der

Ersatzkommisston zu erscheinen :
am Sonntag , den KZ. September 1914 , vormittags 7 Uhr ,int ttartettfaal der Festhalle die Pflichtigen der Jahrgänge

1882 , 1881, 1880 und 1879 ,
am Montag , den 14 . September 1914 , vormittags 7 Uhr , I Qut Erteilung von Mut nnd Auskunft anim G «rrte». saal der « tigen der Jahrgänge Handwerker und deren Angehörige werden im

<m kleinen Saal der städt . Kefthalle die PfUchtigen der JahrMg
~ '

1873 , 1873 , 1871, 1870 und 1869 .
Diejenigen nnansgebildeten Erfatzreserviften , welche nach

Ablanf der Ersatzreservepfiicht zum nnansgebildeten Landsturm
übergetreten find und fich rechtzeitig zur Landsturmftammrolle
augemeldet haben , werden mit ihrem Geburtsjahrgang in den
in der allgemeinen Bekanntmachung über die Landsturmmufteruug
festgesetzten Terminen in der Festhalle gemusterte

Karlsruhe, . den 4. September 1914 .

D«r JioilBBtfiiftn& f der « Mdmmifßn , h » AVvbngsbemks garlsrttfrr

J
Landesgewerbeamt , Karl -Friedrichstr . 17 ,
an Wochentagen von 10 —12 Uhr Sprech
stunden abgehalten .

Großh . Landesgewerbeamt .

Wir suche « sosort

einige ältere tüchtige Installateure
für Gußrohrverlegungen und Jnneninstallationm .

Karlsruhe , den 9 . September 1914 .
Stadt . GaS - nnd Wasserwerfe . m :

Drnck&rbeitenaller Art k- rti «« ' '
Bad . LMdwwf ™

iiiiiiB
nt ©n SSt«t« frisch gebrannten

hochfeinen

Kaffee
offen und in Paketen .

Koffeinfreier Kaffee
empfehlen

Gescbv. Maisch
Tee - , Kaffee - , Schokoladen - »•

Confitüren - Geschäft
KarlsTahe , KalserstrMse » »

Telephon 1985
EingansRitterstrasse . vis - ä- vi'

Spiel waren -Döring ^ ^ ^ ^
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